




Ein wurdiges Denkmal
Der Verdienſte und Freundſchaft
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Beſtmeritirten dritten Collegen des Fürſtlichen

Lycei und Cantoris an der Stadtkirchen alhier

Deſſen Treue und Liebe
a Auch nuch ſeinem
.4 J fen  rec5 4 11Den is. Decembris rv5ß

Zur algemeinen Betrubniß

Erfolgten Tod
Die fpate Nachkoömmenſchaft preiſen wird
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Zu verdientem Ruhm

Die Collegen des Furſtlichen Lycei.
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g! Woo unſer Freuno, den die Natur beſiegt,

go Fm Arm des Todes liegt.
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Gott ſpricht; und wir wir ſollen ihn ſchon miſſen.

Welch edles Glied wird uns mit ihm entriſſen?
Verborgner GOTT!doch deiner Schickung Lauf

Loſt unſer Bundniß auf.

uue
Zeugt itzt: von uns /die ihr aus ninſeln verhen

Gleich zahlreich ſtromt: du Gram! ihr xiebes Schmerzen!

Noch prellt manch Naß von unſerm Ründ herab

Undrftießt;:auf Damons Grab.

c 6 uee —üuuuieut2  1. DÊ6 de et e— 2Dft ſteht erſtarrt am durchgewuhlten Strande

Ein Wandersmann, im Leichenvollen Sande:
Er wirft beſturzt des Mitleids truben Blick

Aufs tode Schif zuruck.



Und dann entfließt ihm manche warme Zahre,

Er ſchluchzt manch Ach, das der Natur zur Ehr
Die Gegend fullt: und ſein verweintes Ach

Fuhlt und ſpricht Echo nach.

J Er zwar verlaßt die unwirthbaren Hohen;
Allein ſein Geiſt, voll. kummernder Jdeen,

Bewahrt das Bild des Orkans und der Noth,
uichit  checBen ſie den Schiffbruch droht.

Bis wenn ſein Faß ihn vonr Geſtade fuhret,
Ein frolich Feld ſein trocknend Auge ruhret;

Wo, wenn um ihn der Zephir ſcherzend fließt,
224

Er bald dies Bild vergießt.

A—e. Enſaht nicht mehr, von Angft und Sturniugeben
Ein ſchinankend Haus auf wilden Wellen ſchwehen:?

Nur unsſrotßt ſtets der: Trauervolle Sinn

anf ete Zum Grab des Freundes hin.

De ſieuen wir/ nath auen treuen Zugen,

Des Umgangs Werth, im fluchtigſten Vergnugen,
Und was mit ihm der MenſchenFreund verlohr,

SUns lebhaft ruhrend vor.
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Und dann ,entfernt von dichttiſchem Geprange,

Fließt unſer Leid in behende Geſange:

Da dort die Kunſt vielleicht die Sanen zwingt,
Die ſeinen Ruhm beſingt.

Wir ſingen, was in ihm den Weiſen machte,

Das Edle, das in ſeiner Seele dachte.
Seht! ſein Verdienſt, das zum Gefallen war,

Stellt ſich im Lorber dar.
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ac.ovir wahlen uns, ihn Vorzugreich zu ſchildern,

Den hochſten Reiz aus Beyſpielwerthen Bildern:
Die Tugend nur, des achten Queiſen Ziel

KfFullt unſer SaitenEpiel.

5288Jedoch zu ſchwach ſein bleibend Lob zu ſingen,

Soll uns allein ein AbſchiedsLied gelingen;
Ein Lied, das ihm der Freunde Redlichkeit

Zum beſten Denckmal weiht.

CDa, Freund, kein Tag wird in den Abend gehen,

Du wirſt geliebt vor unſern. Augen ſtehen:
Zwar nur im Traum; der, wenn er uns: verlaßt,

Auch uns noch Seufzer preßt.

Doch welch ein Troſt latt ich von dben nieder?

„Einſt ſehn:wir: dich, tund du ſiehſt einſt uns wieder,
Wenn Bandenfrey, wie du, auch unſer Geiſt

Die Gottheit ſichtbar preißt.
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